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fünfthelligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 572. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kopenhagen, 4. Dez. Der Finanzminiſter hat heute 3 Uhr 
Nachmittags im Reichsrathe ein Geſetz wegen Aufnahme einer Anleihe 
von 10 Millionen eingebracht. 

Von der polniſchen Grenze, 5. Dez. Nach einem in 
Warſchau courſtrenden Gerüchte ſoll der Staatsſekretär Enoch in Un⸗ 
gnade gefallen und ſeiner Aemter enthoben worden ſein. Hube ſoll 
zum Juſtiz⸗Direktor ernannt werden. a 
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Preußen 

Berlin, 5. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗Lieutenant Stein von Kaminski, 
aggregirt dem Generalſtabe der Armee und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim großen Generalſtabe, den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife und Schwertern; dem Stadtgerichtsrath Guſtav Maximi⸗ 
lian Baumeiſter zu Breslau den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, und 
dem Gerichtsboten Johann Gottfried Beck zu Iſerlohn das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den bisher bei der Ober-Poſt⸗Direktion 
in Arnsberg beſchäftigten Poſt⸗Direktor Sachße zum Ober⸗Poſt⸗Direktor 
zu ernennen. 

Der Ober⸗Poft⸗Direktor Eickholt iſt von Arnsberg nach Köln und der 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Breithaupt von Danzig nach Arnsberg verſetzt; dem 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Sachße iſt die Ober⸗Poſt⸗Direktor⸗Stelle in Danzig 


übertragen, . 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre. 

Auf den Mir 15 Vortrag beſtimme Ich hierdurch, daß Swine⸗ 
münde zu einer ſelbſtſtändigen Bolte 3. Klaſſe erklärt wird, und haben Sie 
das Weitere wegen Ausrüſtung derſelben zu veranlaſſen. 5 

Berlin, den 29. Nopbr. 1863. (gez) Wilhelm. 

(gegengez.) von Roon. 
An den Kriegs» und Marine⸗Miniſter. 2 

Bekanntmachung.] Auf die für das Jahr 1863 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der preußiſchen Bank⸗Antheilsſcheine wird bereits vom 10. Dez. d. J. 
ab die zweite halbjährige Zahlung von Zwei und ein Viertel Procent, oder 

22 Thlr. 15 Sgr. Courant > 
für den Dividendenſchein Nr. 34 bei der Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin, bei den 
Provinzial⸗Comptoiren zu Breslau, Köln, Danzig, Königsberg i. Pr., Magde⸗ 
burg, Münſter, Poſen und Stettin, ſo wie bei den Bank⸗Commanditen zu 
Aachen, Bielefeld, Bromberg, Koblenz, Köslin, Krefeld, Dortmund, Düſſel⸗ 
dorf, Elberfeld, Elbing, Frankfurt a. d. O., Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Grau⸗ 
denz, Halle a. d. S., Landsberg a. d. W., Memel, Nordhauſen, Siegen, 
Stolp, Stralſund, Thorn und Tilſit erfolgen. 

Berlin, den 2. Dezember 1863. ; \ 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

. Chef der preußiſchen Bank. Graf v. Itzenplitz. : 
[Se. Maj. der König] nahmen heute die Vorträge des Miniſter⸗ 
Präsidenten, des Militär: und des Cioil⸗Cabinets entgegen und empfin⸗ 
gen den General-Feldmarſchall Freihrn. v. Wrangel und den in das 
Herrenhaus berufenen Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath a. D. v. Ramin. (St.⸗A.) 

R. C. Berlin, 5. Dez. [Abgeordnetenhaus und Miniſterium.] 
In Abgeordneten⸗Kreiſen iſt nicht unbemerkt geblieben, daß das Miniſterium, 
fe ſehr es in der Sache ſelbſt ſchroff auf feinem bisherigen Standpunkte bes 

arrt, doch in den Formen ſeines Auftretens dem Hauſe gegenüber zu einer 
weſentlichen Beſſerung ſich bequemt hat. Nach den lärmenden Ankündigun⸗ 
en und wilden Drohungen der feudalen Blätter vor der Seſſion war dies 
aum zu erwarten: es zeigt ſich nun, daß jenes tobende Geſchrei des that⸗ 
ſächlichen Rückhalts entbehrt und daß man in der entſcheidenden Region die 
Lage der Dinge doch etwas anders und ernſter anſieht als in den ſubalternen 
Kreiſen der Wortführer des Feudalismus. Es iſt gut, dies zu conftatiren; 
man wird danach ermeſſen dürfen, was es mit den ſonſtigen Drohungen 
derer auf ſich hat, welche den Mund voller zu nehmen pflegen, als die That⸗ 
ſachen ſelbſt rechtfertigen. Aus dem Umſtande nun, daß die Minifter dieſes⸗ 
mal in anderen Formen auftreten als bisher, will man in Abgeordneten⸗ 
Kreiſen den Schluß ziehen, die Miniſter wollten einen Bruch mit dem Hauſe 
womöglich vermeiden. Die Seſſion würde alſo vorausſichtlich in ziemlicher 
Ruhe ſich abſpinnen, ſoweit es ſich nur um die innern Fragen handelt. Für 
dieſe Anſicht ſprechen auch ſonſtige Anzeichen. Wie man ſagt, wären bald 
noch einige Geſetzesvorlagen von der Reg. zu erwarten, die freilich durchaus 
unpolitiſcher Natur ſein ſollen. Indeß iſt nicht zu diese Je daß die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe gar leicht einen Strich durch dieſe Rechnung machen 
können. Man wird ſeitens der Abgg. die nationale Frage Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins unwandelbar im Auge behalten, und die unerhörte Verſchleppung 
dieſer Sache am Bundestage wird für die preußiſche Volksvertretung nur 
ein Grund mehr ſein, dieſelbe um ſo raſcher wieder in die Hand zu nehmen. 

[Das kronprinzliche Paarl trifft erſt gegen das Weihnachts⸗ 
feſt hier ein und hält ſomit ſeinen urſprünglichen Reiſeplan aufrecht. 
Die Angabe, daß der Kronprinz eine Reiſe nach dem Orient zu ma⸗ 


chen beabſichtige, iſt ungenau, wir hören, daß die desfalſigen Pläne le⸗ 


diglich von der Geſtaltung der auswärtigen Situation abhängig ge⸗ 
macht ſeien. Nach einer Verſion würde auch der Kronprinz an dem 
Feldzuge gegen Dänemark Theil nehmen. (2) 

[Alle Angaben von Differenzen zwiſchen Herrn von 
Bismarck und Sr. Majeſtät dem Könige] in Bezug auf die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſind unrichtig, eben ſo wie die weitere Mel⸗ 
dung, daß Herr v. Roon an dieſer Differenz ‚betheiligt ſei. Es herrſcht 
im Gegentheil volle Uebereinſtimmung, nachdem man mit Oeſterreich 
eine Verſtändigung über gemeinſames Handeln erzielt hatte. Wir er⸗ 
fahren, daß die politiſchen Agenten der beiden Großmächte bemüht 
ſeien, die Mittelſtaaten für die Idee einer Bundes⸗Execution zu ge⸗ 
winnen. 

[Der Kriegs miniſter v. Roon] gab geſtern ein parlamen⸗ 
tariſches Diner unter ſelbſtredend verhältnißmäßig geringer Theil⸗ 
nahme. 

[Die preußiſchen Truppen], welche für Wahrnehmung der 
Rechte in Holſtein und Schleswig beſtimmt ſind — ſollen vorläufig im 
bremer Gebiet concentrirt werden. 

[Rüſtungen.] Es wird beabſichtigt, die ganze Oſtſeeküſte durch 
Regimenter zu beſetzen, welche bisher an der poln. Grenze thätig waren. 
An dem Jahdebuſen find bereits 200 M. von der 4. Art.:Brig. beordert 
worden, um dort Schanzen und andere Befeſtigungen fo eilig wie möglich 
aufzuführen. Mit den ſüd⸗ und mitteldeutſchen Eiſenbahnverwaltungen 


ſchweben bereits die Unterhandlungen wegen Beförderung von Truppen 


und Armee⸗Material. Dieſe Unterhandlungen werden von Frankfurt 
aus durch eine Militärcommiſſion betrieben, an welcher preuß. General: 
Stabs⸗Ofſtziere betheiligt find. Es iſt alles vorbereitet, um dem Mon: 


tag endlich zu erwartenden Bundesbeſchluß die Ausführung auf dem 


Fuße folgen zu laſſen. 

[Herrn v. d. Heydt! ſcheint die Ungiltigkeitserklärung feiner Wahl 
ſehr zu Herzen gegangen zu ſein. Augenzeugen verſichern uns, daß 
derſelbe am Tage nach dem gefällten Urtheil im Herrenhauſe in fo hef⸗ 
tiger Aufregung geweſen ſei, daß er „am ganzen Leibe zitterte.“ 

[Die Incorporation Schleswigs.] Der telegr. gemeldete 
Artikel der „Nordd. A. 3.“ lautet: „Die hieſige „Börſenzeitung“ vom 
4. d. M. folgert aus dem Umſtande, daß die neue dänische Verfaſſung 
im Herzogthum Schleswig amtlich bekannt gemacht worden iſt, die be⸗ 
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reits vollzogene Incorporation des Herzogthums. Dieſe Annahme iſt 
jedoch unbegründet. Die neue däniſche Verfaſſung hat zwar die königl. 
Sanction erhalten und exiſtirt als Geſetz, aber mit der ausdrücklichen 
Beſtimmung, erſt vom 1. Januar 1864 ab in Kraft zu treten. Durch 
die Veröffentlichung dieſes Geſetzes iſt daher gegenwärtig in den bis⸗ 
herigen ſtaatsrechtlichen Beziehungen des Herzogthums Schleswig zum 
Königreich Dänemark keine Veränderung eingetreten.“ (Dieſelbe Sprache 
wird die „Nordd. A. Z.“ natürlich auch nach dem 1. Januar 1864 
führen.) 

[Verſetzungen.] Der Ober-Regierungsrath Sack zu Oppeln ift 
in gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt und der ſeitherige Re⸗ 
gierungsrath v. Eichhorn zu Breslau zum Ober⸗Regierungsrath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten in Oppeln ernannt worden. 

[Drohbrief an Hrn. v. Bismarck.] Vor einigen Tagen 
ging, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, an den Hrn. Miniſterpräſi⸗ 
denten, mit dem Poſtſtempel Altenburg, der nachſtehende Brief ein: 

„Hiermit erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß wenn 
A zum londoner Contract (sie) hält und nicht mit gegen Dänemark 

rieg führt, Ihnen dieſer ſcheußliche Alt zugeſchrieben wird und Ihr Leben 
am längſten gedauert. Jeder Vernünftige weiß, daß Dänemark ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Herzogthümer nicht m he Nabe iſt und es daher 
reußen auch nicht nöthig hat. Iſt Ihnen Ihr Leben lieb, ſo ſuchen Sie 
Ihre hohe Regierung dahin zu bringen, daß Sie deutſche Ehre mit retten 
hilft und Schleswig, Holſtein und Lauenburg von daniſcher Knechtſchaft bes 
freit. Bewirken Sie, daß die preußiſche Armee binnen ſpäteſtens 6 Wochen 
die Dänen mit bekriegt. Erfüllen Sie dieſes von ganz Deutſchland außer 
preußiſcher und öſterreichiſcher Regierung gewünſchtes Vorhaben nicht bis zu 
angegebener Zeit, ſo ſoll es mir nicht darauf ankommen, Sie um einen Kopf 
kürzer zu machen. 5 
: Ein vertriebener Schleswiger, der Hab und Gut und beinahe 
auch ſein Leben 1849 eingebüßt hätte. 

Ort und Datum des Poſtſtempels. 

[Wenig Rückſicht.] Die „Cref. Ztg.“ enthält 80 Inſerat: „Am 
16. Oktober d. J. mußte ſich mein Sohn in Eſſen als Soldat ſtellen, und 
wurde dem 53. Infanterieregiment in Münſter zugeordnet. Auf einem Be⸗ 
ſuch, den ich demſelben machen wollte, erfahre ich denn, ſoeben dort ange⸗ 
kommen, daß mein Sohn bereits ſeit dem 2. November im Lazareth gelegen 
habe, geſtorben und geſtern bereits begraben iſt. Ich überlaſſe einem Jeden, 
ſich in meine Lage zu denken, kann jedoch nicht umhin, hiermit meine Ent⸗ 
rüſtung offen auszuſprechen, daß das Commando bei derartigen Fällen nicht 
Sorge trägt, daß die Eltern der erkrankten Kinder von dem Zuſtande derſel⸗ 
ben abertirt werden; zum wenigſten ſollte man erwarten, daß dies bei einem 
eintretenden Todesfalle geſchehen müßte. Oſterrath, den 26. Nobbr. 1863. 

Heinrich Odenthal.“ 

[Die engliſche Poſt.] Laut heute Früh bei dem General-Poſt⸗ 
Amt eingegangenen Telegramms find in Köln heute Früh die Poſten 
von England vom 3. Abends und 4. Morgens rückſtändig geweſen. 

Inſterburg, 3. Dez. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Geſtern 
Abend 6 Uhr fand im Schützenhauſe hierſelbſt zur Berathung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche 
von mehren Hundert Bürgern der Stadt und des Kreiſes Inſterburg 
beſucht war. Die Verſammlung einigte ſich nach längerer Debatte in 
folgendem Beſchluß: Die heute verſammelten Bürger der Stadt und 
des Kreiſes Inſterburg beſchließen: N 

in Erwägung, daß die deutſchen Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein durch 


den Tod Königs Friedrich VII. von Dänemark von ihrer Verbindung 
mit Dänemark los gelöſt find, 


in Erwägung, daß es Sache des deutſchen Volkes iſt, dafür einzutre⸗ 
ten, daß das Recht der deulſchen Herzogthümer auf ihre ftaatlihe Selbſt⸗ 
1 innerhalb Deutſchlands zur vollen und thatſächlichen Geltung 
gelange, 
zunächſt ſofort Geldſammlungen zur Unterſtützung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Brüder ins Werk zu ſetzen. Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig 
angenommen und ein Comite zur Ausführung deſſelben gewählt. 
(Pr. Litth. Ztg.) 
Stettin, 5. Dezbr. [Die Sage von den gekauften 
Panzerſchiffen.] Die „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir brachten neulich 
nach einem Schreiben aus Bremen die Nachricht, ein dortiges Hand⸗ 
lungshaus habe die in Glasgow (sollte jedenfalls heißen: in Liverpool) 
für die Conföderirten gebauten und von der engliſchen Regierung mit 
Beſchlag belegten Widderſchiffe gekauft und ſie der preußiſchen Regie⸗ 
rung für 1 Million Thaler angeboten. Die in Kopenhagen erſchei⸗ 
nende „Berl. Tid.“ erklärt dieſe Mittheilung, auf Grund von ihr ein⸗ 
gezogener Nachrichten, für ungegründet, wobei ſie hinzufügt, daß ſich die 
engliſche Regierung wohl kaum darauf einlaſſen werde, die beiden 
Schiffe zu verka fen. Wir bemerken dazu, daß wir auch von anderer 
Seite erfahren, daß man in den betreffenden Kreiſen in Bremen etwas 
vorſchnell ein bloßes Project als bereits ſeiner Verwirklichung nahe an⸗ 
geſehen hat. g 2 
Münſter, 3. Dez. [Brand.] So eben geht dem „Weſtf. M.“ 
die Nachricht zu, daß die Stadt Rheda in Flammen ſtehe. Die Brand⸗ 
ſpritzen wurden per Bahn von Hamm aus nach dem Orte des Un⸗ 


glückes geſchickt. 
Deut ſchland. 

München, 3. Dez. [Die Antwort des Königs.] Auf die 
Adreſſe unſerer beiden Gemeinde⸗Collegien an Se. Maj. den König iſt 
dieſen Nachmittag das folgende Telegramm aus Rom an den erſten 
Bürgermeiſter Hrn. v. Steinsdorf eingetroffen: „Ich habe Ihr loyales 
Telegramm empfangen. Ich kehre unverweilt in Meine treue Haupt⸗ 
ſtadt zurück, obwohl Meine Geſundheit das Gegentheil wün- 
ſchenswerth macht, eingedenk Meiner Regentenpflichten, 
die Ich ſtets über alles ſtellte. König Max.“ Die Nachricht, 
daß der König kommt, hat in der Stadt die freudigſte Stimmung 
erregt. Man darf nach dem Telegramm hoffen, daß Se. Majeſtät bis 
Mitte der nächſten Woche hier eintreffen werde. Von Wien kom⸗ 
mend ſind der Großfürſt und die Großfürſtin Conſtantin von Rußland 
mit ihrer Familie heute hier eingetroffen und in der koͤnigl. Reſidenz 
abgeſtiegen; ſie werden einige Tage hier verweilen. A. A. 3.) 

Kaſſel, 3. Dez. [Curatel.] Von berufener Seite iſt die Ein⸗ 
leitung getroffen, die dermalen zu Frankfurt in Wechſelarreſt befindliche 
fürſtliche Perſon unter Curatel zu ſtellen. Als Curator iſt der 
Polizeidirektor Schmitt zu Fulda vorgeſchlagen. Dem Vernehmen nach 
iſt das Inſtizamt zu Fulda mit Anordnung der Curatel beauftragt. 


; Er. J.) 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Das von Baden in der Bundestagsſitzung vom 28. No: 
vember abgegebene Votum] lautet: 

„Die großherzogl. Regierung hegt keinen Zweifel über die Succeſſiosbe⸗ 
rechtigung des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein. Somit kann fie 
in erſter Reihe nur füt die Anerkennung deſſelben auch von Seiten der ho⸗ 
hen Bundesverſammlung ſtimmen und für die Legitimations⸗Erklärung des 
von demſelben vorläufig ernannten Bundestagsgeſandten. — Sollte dieſe 
Auffaſſung jedoch die Me 


y 
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edition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Aſtalten Beſtellungen auf dic Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den ferigen Tagen zweimal erſchein 


Montag, den 7. 


dem von dem Ausſchuß geſtellten Antrag auf vorläufige, wie ſie hofft, nur 
eine kürzeſte Zeit dauernde Suspenſion der Stimme für Holſtein⸗Lauen⸗ 
urg an.“ 


Darmſtadt, 5. Dez. [Die erſte Kammer] hat in ihrer 
heutigen Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen dem Beſchluſſe der zwei⸗ 
ten Kammer in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit zugeſtimmt, 
jedoch unter Enthaltung der Erklärung über die Erbfolgeberechtigung 
des Herzogs von Auguſtenburg, welche dem Bundestage zu überlaſſen ſei. 

Augsburg, 4. Dez. [Schleswig⸗holſtein'ſcher Verein.] 
Nach der „Abendzeitung“ hat heute eine Verſammlung von 160 Män⸗ 
nern aller Berufsklaſſen und politiſchen Parteien einen Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein-Verein gegründet und zur Fundirung deſſelben den einjährigen 
Betrag der von den Mitgliedern entrichteten Staatsſteuern ſofort erlegt, 
wodurch ungefähr 30,000 Gulden zuſammenkamen. 

Von der Elbe, 4. Dez. [Wichtige Nachrichten 
aus Schleswig-Holſtein.] Von zuverläſſiger Seite werden mir heute 
Mittheilungen gemacht, die es unumgänglich erſcheinen nothwendig laffen, 
daß den geknebelten Schleswig⸗Holſteinern auf ſchleunigſtem Wege 
Schutz und Hilfe angedeihe. Der däniſche Gewalthaber treibt die 
Sache in Schleswig⸗Holſtein wahrhaft auf die Spitze, und ſelbſt das 
ängſtlichſte deutſche Gemüth wird Entrüſtung empfinden, wenn ich, wie 
folgt, referire: Erſtens die Marſchdiſtricte des ſüdlichen Schleswigs 
wurden weſtwärts bis an das Eiderſtädtchen Friedrichsſtadt unter Waf- 
ſer geſetzt. 
brauchbaren Ländereien, welche noch aus dem letzten deutſch⸗däniſchen 
Kriege nennenswerthe Forderungen an die Regierung haben, nach dem 
von der Regierung auserſehenen Termine für die Entrichtung des 
Schadenerſatzes, worauf ihnen zu erkennen gegeben wurde, daß die 
Regierung jetzt nicht Zeit habe, daran zu denken. Zweitens: die über 
mindeſtens 6 deutſche Meilen von Oſt nach Weſt ſich erſtreckenden 
däniſchen Schanzen am Dannewerk waren bislang nur mit einer Reihe 
Kanonen armirt; plötzlich aber ſind in den dortigen größeren Verthei⸗ 
digungswerken drei Schichten ſchwerer gezogener Geſchütze übereinander 
angebracht worden. Drittens: die einzige Befeſtigungs⸗Anlage auf hol⸗ 
ſteiniſchem Boden war bisher der ſchwere däniſche Brückenkopf auf dem 
dithmarſiſchen Eiderufer vor Friedrichſtadt. Jetzt liegt die Sache indeß 
anders: in der Umgegend von Neumünſter haben Schanzarbeiten be⸗ 
gonnen, die in öſtlicher Richtung nach der Stadt Segeberg fortgeſetzt 
werden ſollen. Viertens: Nicht nur den Mitgliedern von Schützenge⸗ 
ſellſchaften und den Waffenbändlern, ſondern ſämmtlichen Einwohnern 
des Herzogthums Holſteins iſt unter Androhung ſchwerer Strafen der 
fortdauernde Beſiz von Waffen jeglicher Gattung unterſagt worden. 
Fünftes: die Civil⸗Autoritäten in Holſtein find angewieſen worden, auf 
Steuerverweigerung und Widerſtand gegen die Rekrutirung durch Her⸗ 
beirufung von Militärmacht zu antworten. Man befürchtet endlich in 
Schleswig⸗Holſtein einen däniſchen Belagerungszuſtand. f 

Hamburg, 5. Dez. [Verſtän digungsverſuche in Däne⸗ 
mark.] Gutem Vernehmen nach find die Verſuche der Herren Pleſ⸗ 
fen," Eriminil, Levetzow und Moltke, eine Verſtändigung mit dem dä⸗ 
niſchen Miniſterium herbeizuführen, völlig geſcheitert. In einer geſtern 
ſtattgefundenen Staatsrathsſitzung ſoll beſchloſſen worden ſein, jede Be⸗ 
ſetzung Holſteins als Kriegsfall anzuſehen. a 
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Dezember 1863. 


Infolge deſſen erkundigten ſich die Beſitzer der jetzt un⸗ 


Natzeburg, 3. Dezbr. [Beſatzung.] Geſtern Abend if der 


hieſige, eine halbe Stunde von der Stadt entlegene Bahnhof der Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenbahn mit einer Wache von 30 Mann belegt worden. 
Auch auf dem Möllner Bahnhofe ſind ſeit heute Morgen Militärpoſten 
ausgeſtellt. Das Detachement, welches zu letzterem Zwecke geſtern Abend 
von hier nach Mölln marſchirte, ſoll übrigens mit dem Geſange 
„Schleswig⸗Holſtein“ ſeinen Marſch angetreten haben. (H. N.) 
Dem „Hamb. Correſp.“ wird aus dem Herzogthum Lauenburg, 
Anfangs Dezember, geſchrieben: „In dieſen Tagen wird auch die 
Ritter- und Landſchaft unſeres Herzogthums berufen ſein, die große 
Tagesfrage in Erwägung zu ziehen. Wir ſehen ihren Verhandlungen 
und Beſchlüſſen mit um fo größerer Spannung entgegen, da ſich über 
unſere Verhältniſſe in den offiziellen Erklärungen der Regierung manche 
Unrichtigkeiten eingeſchlichen haben. 
niſche Monarchie vom 31. Juli 1853 iſt bekanntlich den lauenburgiſchen 
Ständen gar nicht vorgelegt worden, folglich haben fie auch ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu demſelben nicht ertheilen koͤnnen, wiewohl ſie berechtigt 
waren, bei der Succeſſions⸗Ordnung zugezogen zu werden. Das 
Thronfolgegeſetz iſt demnach de jure für unſer Herzogthum ungiltig, 
es müßte folglich die, abgeſehen von dieſem Geſetze geltende Erbfolge, 
nämlich die agnatiſche, mit Primogenitur⸗Ordnung eintreten. 
Flensburg, 3. Dez. [Rüſtungen.] Vom Krriegsminiſterium 
iſt der Befehl ertheilt worden, an verſchiedenen Stellen des Landes 


Das Thronfolgegeſetz für die da⸗ 


größere Lazarethe für die Armee herzuſtellen. Das auguſtenburger 


Schloß wird wiederum als Hoſpital eingerichtet, und in Flensburg ſoll, 
wie verlautet, ein Lazareth von ca. 300 Betten hergeſtellt werden. — 
Wie verlautet, wird das 2. General⸗Commando am Schluß dieſer 
Woche von hier nach der Stadt Schleswig verlegt werden. — Geſtern 
langten mehrere Batterien Feldartillerie aus Fredericia in den Dörfern 
nörblid von Flensburg an, wo die Mannſchaften einquartiert wurden. 
Die Batterien ſetzten heut den Marſch nach Süden fort. i 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Dezbr. [Eine Proklamation des Kir 
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nigs.] Der König hat eine Proklamation an die Holfteiner erlaſſen. | 


In derſelben heißt es: Gegenüber einer zur Wohlfahrt des Landes und 
zur Wahrung des Weltfriedens getroffenen Ordnung, haben ſich Be⸗ 
ſtrebungen geltend gemacht, die auf Zerſplitterung der Monarchie ge⸗ 
richtet ſind und denen unbegründete Erbanſprüche zum Deckmantel die⸗ 
nen. Der König habe mit inniger Betrübniß wahrgenommen, daß 
dieſelben auch in Holſtein Raum gewinnen und ſelbſt bei den Treuen 
eine Gemüthsaufregung und Zweifel hervorrufen. Der König erkenne 
in der Aufrechthaltung der däniſchen Monarchie eine ſeiner wichtigſten 
Regentenpflichten; er könne daher nicht dulden, daß dieſe Beſtrebungen 
durch die Haltung eines Theiles der Beamten genährt werden; fei feſt 
entſchloſſen, den Aufruhrsbewegungen mit Macht entgegenzutreten und 
Jeden zur ſtrengſten Verantwortung zu ziehen, der ſich zu ungeſetzlichen 
Schritten fortreißen laſſe. 
Holſteiner in ihrer Treue ſich nicht werden wankend machen laſſen, da⸗ 
mit ſeinem landesväterlichen Herzen Maßnahmen erſpart blieben, die 
ihm zum tiefen Schmerz gereichen würden. 

Die Beſtrebungen zu einer Verſtändigung über die Verfaſſungsver⸗ 
hältniſſe der Geſammtmonarchie haben leider bisher nicht zu einem 


hrheit nicht erlangen, ſo ſchließt fie ſich eventuell] Ziele geführt. Indem beabſichtigt wird, den deutſchen Bundesländern, 


Der Koͤnig hege die Zuverſicht, daß die 5 


F wie dies bereits mit dem nicht zum Bunde gehörigen Theile der Monar⸗ 


chie geſchehen, eine ſelbſtſtändige Stellung in der Monarchie zu ver⸗ 
leihen, hofft der König, daß Holſtein, wenn es ſich im Genuſſe wahrer 
conſtitutioneller Freiheit zufrieden fühlt und damit der fremden Ein⸗ 
miſchung jeder Vorwand genommen iſt, aus freien Stücken der engeren 
Verbindung mit den übrigen Theilen der Monarchie ſich zuneigen und 
eine alle Theile zufriedenſtellende Ordnung dann leichter ermöglichen 


wird. — Ein Reſeript des Königs beauftragt den Miniſter für Holſtein 


und Lauenburg, der Bevölkerung, den Lokalbehörden und den Beam⸗ 

ten in Lauenburg feine allerhöchſte Anerkennung kundzugeben, daß ſie 

in ihrer Treue und Unterthanenpflicht ſich nicht haben beirren laſſen. 
Die „Berlingske Tidende“ ſpricht die Vermuthung aus, daß die 


8 Bekanntmachung vom 30. März d. J. eheſtens zurückgenommen wer: 


den würde. 
Oeſterrei ch. 

Prag, 4. Dez. [Ein Circular des Oberlandesgerichts.] 
„Narodni Liſty“ veröffentlichen ein geheimes Circular böhmiſchen Ober⸗ 
Landesgerichts, wonach diejenigen Oeſterreicher, die im Auslande gegen 
Rußland agitiren, bei ihrer Rückkehr nach Oeſterreich nach den Beſtim⸗ 
mungen des Miniſterial⸗Erlaſſes vom Oktober 1860 zu behandeln ſeien. 

Krakau, 4. Dez. [Suspenſion des „Czas.“] Auf Antrag 
des Staatsanwalts hat das Landesgericht geſtern den „Czas“ auf drei 


Monate ſuspendirt, die Suspenſion durch zwei frühere Verurtheilungen 


wegen der die polniſche Inſurrection betreffenden Artikel des „Czas“ 
begründend. Die Verurtheilung baſirt auf $ 66 P.⸗G. 

Linz, 2. Dez. (Auflöſung.] Eine Verſammlung der hieſigen 
Bürger, die für dieſen Abend einberufen worden war, um ſich mit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu beſchäftigen, iſt in Folge eines 
aus Wien eingetroffenen Befehls aufgelöſt worden. 

Frankreich. 

Paris, 4. Dez. [Ueber das angebliche Wiederaufleben 
des Königs Radama II. von Madagaskarfl bringt die „Cor⸗ 
reſpondance Havas⸗Bullier“ noch folgendes Nähere: „Die Mörder, 
welche den Koͤnig zu erdroſſeln hatten, gewahrten mit Schaudern, daß 
bei dieſer Operation das Blut aus den Nüſtern des unglücklichen Mo⸗ 
narchen hervordrang, und entflohen in aller Eile. Nach madagaſſiſchen 
Begriffen darf nämlich unter keiner Bedingung das königliche Blut 
vergoſſen werden. Dies geſchah um die Mittagszeit; gegen Abend erſt 
erſchienen Diener, um die Leiche nach der königlichen Begräbnißſtätte 


zu ſchaffen. Sie legten ſie in einen Palankin, und durch die Bewe⸗ 


gung kam Ramada wieder zu ſich. Die Diener, welche große An⸗ 
bhänglichkeit für feine Perſon hatten, riefen ihn vollends ins Leben zu: 
rück und brachten ihn insgeheim in ein benachbartes Dorf, wo er die 
nöthige Pflege fand. Die Kunde dieſes wichtigen Ereigniſſes wäre 
Hrn. Lambert von einem dieſer treuen Diener überbracht worden. Wir 
geben dieſe Nachrichten gerade ſo wieder, wie ſie uns zugehen.“ 
Großbritannien. 
London, 2. Dez. [Ein Bericht aus Litthauen.] Die „Ti⸗ 
mes“ veröffentlicht einen Brief der beiden Profeſſoren Clark und Birk⸗ 
beck, welche im Laufe dieſes Herbſtes eine Reiſe durch Litthauen mach⸗ 
ten. In Wilna erhielten ſie die Erlaubniß, eines der vier vom Ge⸗ 
neral Murawieff daſelbſt errichteten Gefängniſſe zu beſuchen. Das In: 
nere fanden ſie ſauber, die Speiſen, welche eben zubereitet wurden, 
gut, den Gefängniß⸗Inſpector, Oberſten Lehadew, für das Wohl der 
Gefangenen beſorgt. Das war aber alles, was zu loben war. Die 
Räumlichkeiten oder Zellen, welche anſcheinend nur für eine, höͤchſtens 
zwei Perſonen berechnet waren, enthielten in manchen Fällen ſechs, 
acht oder noch mehr Gefangene, und erlaubte die äußere Temperatur 
nicht, das einzige kleine Fenſter der Zelle zu öffnen, jo mußte die 
Atmoſphäre wahrlich eine unerträgliche werden. Schlimmer aber 
als die Art der Haft iſt es, daß bei den meiſten der Gefangenen keine 
Urſache zur Verhaftung vorliegt. In dem erwähnten Gefängniſſe ſaßen 
über 50 Damen, eine derſelben hatte ſich — laut der Angabe des 


rluſſiſchen Führers — dadurch vergangen, daß fie zu dem wohlthätigen 


Wielopolski nach jenem 


Vereine des St. Vincent gehörte, eine andere hatte ohne Erlaubniß 


der Regierung eine Schule eröffnet; keine einzige war wegen eines 


wirklichen Vergehens eingeſperrt. Sie waren von jedem Verkehr mit 
der Außenwelt völlig abgeſchnitten. Es iſt keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß bei Anklagen das Wort eines Koſaken das Zeugniß beliebig 
vieler Polen aufwiegt, daß der Angeklagte nicht mit den Zeugen con⸗ 
frontirt und daß alle Prozeſſe privatim abgemacht werden. In dem 
einen wilnger Gefängniſſe befanden ſich mehr als 200 politiſche Ge⸗ 
fangene; angenommen, jedes der übrigen Gefängniſſe ſei entſprechend 
angefüllt geweſen, ſo mußten in Wilna allein 800 politiſche Gefangene 
eingeſperrt ſein, abgeſehen von denjenigen auf der Citadelle. In Kowno 
ſind 900 Gefangene, und dazu rechne man die 100 oder 200, die 
Murawieff wöchentlich nach Sibiren ſchickt. 
Portugal. 

Liſſabon, 4. Dez. [Marſchall Forey] iſt geſtern hier ges 
landet, hat dem Könige Ferdinand heute einen Beſuch abgeſtattet und 
reiſt am Sonntag nach Saint⸗Nazaire ab. 

Rußland. 
uur un hen in Pole u. 

l Warſchau, 5. Dezbr. [Zielinski freigelaſſen. — 
Ein angeblicher Juſurrectionsplan Mieroslawski's. — 
Wiedererſcheinen der „Niepodkeglosé.“ — Ruſſifieirung.] 
Von den zuletzt verhafteten angeſehenen Bürgern iſt gleich an dem Tage nach 
der Verhaftung der Rechtsanwalt Dominik Zielinski wieder in Freiheit geſetzt 
worden. Zielinski war im Jahre 1861 gerade in Petersburg anweſend, 
als Graf Lambert zur Uebernahme der polniſchen Statthalterſchaft hierher 
gehen ſollte. Der Graf wurde dort auf Zielinski als auf einen 
Mann von Geiſt und Einſicht aufmerkſam gemacht, und er fuchte 


ihn auf, um von ihm Belehrung über hieſige Zuſtände zu fordern. 


Lambert behandelte Zielinski bald mit ausgezeichneter Achtung, und 
zog ihn in Petersburg ſchon in feinen Zirkel, wo ihn die höchſten 
Herren kennen lernten. War dieſer Umſtand nicht vielleicht die Urſache 
der raſchen Befreiung Zielinski's? Die ausländiſchen Zeitungen 
erwähnen eines von Mieroslawski entworfenen Aufſtandsplanes, der in 


0 dem Arbeitszimmer des Grafen Zamoyski gefunden war. Auch der 
„Dziennik“ reproduzirt dieſe Mittheilung aus der „Moskauer Zeitung“, A 


und fügt hinzu, daß der Plan auf einem Viertelbogen Papier ſo fein 
geſchrieben war, daß dieſes Papier nur wie ein leeres von blauen Li⸗ 
nien durchzogenes Blatt ausſah, und daß man erſt vermittelt zweier 
Vergroͤßerungsgläſer Buchſtaben gewahren und leſen konnte. Wir wol⸗ 
len über die Echtheit des ganzen Schriftſtücks oder einzelner Theile deſ⸗ 
ſelben nichts ſagen, und unſeren Zweifel darüber zurückhalten, daß jol: 
ches bei Zamoyski gerade gefunden wurde; aber wenn wir auch die 
Sache ſo nehmen, wie ſie angegeben wird, was berechtigt das Regie⸗ 


von Zamoyski wie von einem ausgemachten Theilnehmer der Revolution zu 

ſprechen? Wie war Zamoyski im Stande, es zu verhindern, daß ihm ein folder 
Brief nicht zuging? Die „Moskauer Zeitung“ giebt aber auch nicht 
undcutlich zu verſtehen, und der „Dziennik“ druckt es nach, daß auch 
Plane Mieroslawski's handelte, indem er mit 
ruſſ. Regierung: „parlamentirte“ und ſie zu Gunſten der Entwickelung 
= * 
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der Revolution in ihrer Thätigkeit lähmte. — Längs der Eiſenbahnen, fo: 
wohl der Warſchau⸗Wiener, als auch der Warſchau⸗ Petersburger, werden 
zwiſchen je 2 Stationen Blockhäuſer für Militär errichtet und durch Unter⸗ 
haltung einer beſtändigen Patrouillirung zwiſchen dieſen Blockhäuſern 
und den Stationen, ſollen die Bahnen gegen jeden Ueberfall geſichert 
werden. Jedes Blockhaus wird von Schanzen und Palliſaden umge⸗ 
ben ſein. Erwartet man noch eine ſo ſtarke Entwickelung der In⸗ 
ſurrection in den Gegenden der Bahnen, oder gehört die Errichtung 
der Blockhäuſer mit zum Rüſtungs⸗Syſtem für den Fall eines 
auswärtigen Krieges? — Abermals iſt eine Nummer der „Niepo⸗ 
dleglosé erſchienen. Ihre Leſer werden es mir nicht übel nehmen, 
daß ich, Angeſichts des herrſchenden Syſtems des Kriegsgerichts es 
unterlaſſe, in den Beſitz eines Schriftſtücks zu kommen, für das ich 
nicht nur als Ausländer von hier ausgewieſen und ſo meiner Stellung 
verluſtig werden, ſondern obendrein noch zu einer koſtenfreien Reiſe nach 
Orenburg Gelegenheit haben kann, wozu ich durchaus keine Luſt ver⸗ 
ſpüre. Wie mir aber erzählt wird, enthält die „Niepodlegkosé“ nichts 
Wichtiges, wohl aber manches Intereſſante. Von dieſer Art ſoll ein ſehr volks⸗ 
thümlich gehaltener Aufruf des Inſurgenten⸗Generals Kruk an die Bauern 
ſein, in dem er auf die Schwierigkeiton hinweiſt, mit welcher die Inſurrection 
den Winter über zu kämpfen haben wird, Schwierigkeiten, gegen welche 
allein die Bauern und Kleinſtädter den Kämpfern Schutz zu gewähren 
im Stande ſind. Aufhören, erklärt Kruk, darf man durchaus nicht, 
da nur bei ausdauernder Fortſetzung des Kampfes der Sieg kommen 
kann und muß. — Auch die im Feuilleton abgedruckte Biographie des 
berühmten Inſurgentenführers in Litthauen, Narbuts, ſoll ſehr inteſſant 
ſein. — Die Redaction erklärt, daß nur das amtlich iſt, was im amt⸗ 
lichen Theil abgedruckt iſt, für alles Uebrige nimmt die Redaction die 
Verantwortlichkeit auf ſich. Die in der „Niepodkeglosé“ beſchriebenen 
Greuelthaten der Ruſſen ſollen haarſträubend ſein, ſind ſie aber auch 
wahrſeinlich mit Parteihaß geſchildert, ſo bleibt es doch leider wahr, daß 
die Greuel der Ruſſen jene der Inſurgenten übertreffen. Freilich ſind 
ſolche in einem Bürgerkriege (denn einem ſolchen iſt leider der gegen⸗ 
wärtige Kampf ſehr nahe) kaum zu hindern, aber darum ſoll man 


— — 


es auch vermeiden, der Inſurrection das unaufhörlich vorzuwerfen, was 


einzelne Mitglieder derſelben verüben. Die Mittheilungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze müſſen natürlich ſehr veraltet ſein. — Der heutige „Dzien⸗ 
nik“ enthält eine Polemik über das von Polen beobachtete Meiden des 
Theaters, weiſt darauf hin, daß die „ruſſiſche Partei“ im Königreiche 
doch ſtark ſein muß, wenn ſie einen beſonderen Club und eine aus 
Privatmitteln errichtete ruſſiſche Elementarſchule in Warſchau haben 
kann. Dieſer Beweis hinkt gar ſehr. Der Aufſatz theilt auch mit, daß 
der „ſelbſtſüchtige“ Gedanke laut wurde, eine ruſſiſche Schauſpieler⸗ 
Truppe zu beziehen und das polniſche Theater aufzulöfen, welcher Ge: 
danke aber aus Rückſicht für die polniſche Bühne und für das Büh⸗ 
nenperſonal bald verworfen wurde. — In Bezug auf den ruſſiſchen 
Club wird der Vorwurf gemacht, daß bis jetzt kein einziger Pole in 
denſelben ſich hat einſchreiben laſſen. Schade! So mancher gute 
Pole hätte ja Gelegenheit gehabt, dem Toaſt auf Murawieff zuzu⸗ 
ſtimmen. 


C ͤͥͤĩↄ³¹E d p a BEN BEE FT RE re 
Telegraphiſche Depeſche. 

Altona, 6. Dez., Abends. Das Geſetzblatt publicirt ein 
Miniſterial⸗Reſeript wegen des Homagialeides. Das Miniſte⸗ 
rium ſieht Berichten und Anträgen der holſteiniſchen Negie⸗ 
rung entgegen. Die Einfuhr von Waffen und Munition in 


Holſtein wird verboten. \ 
(Angekommen 10 Uhr Borm.] (Wolff's T. B.) 
Seiten⸗ 


Breslau, 7. Dezember. ae) Geſtohlen wurde: 
beutel Nr. 11 eine ſchwarzgeſtreifte wollene Frauenjacke; neue 2 leae 
Nr. 9 zwei grau, roth und braun gemuſterte wollene Frauenkleider, mit 
gan Kittai gefuttert und ein grauwollenes Frauenkleid mit kurzen 

ermeln; auf dem Centralbahnhofe eine weiß⸗ und blaugeſtreifte wollene 
Pferdedecke; Gartenſtraße Nr. 25 zwei Frauenröcke, einer ſchwarz und weiß, 


der andere lila und weiß karrirt, ſo wie ein grauwollenes Shawl⸗ 
Tuch; Ritterplatz Nr. 1 drei Stück kieferne Bretter, 18° lan breit 
und 1“ ſtark. (Pol.⸗Bl) 


Melcorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Erd. Ba- Luft⸗ Wind⸗ * eee 
in Partſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ 8 Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. | ratur, Stärke. | 
Breslau, 5. Dez. 10 U. Ab.] 336,54 | ＋ 1,4 SD.1, Heiter. 
6. Dezbr. 6 U. Mrg.] 335,68 | +14! S. 1. Trübe. 
2 U. Nachm. | 334,77 ＋3,8] S. 2. Wolkig. 
10 U. Abos, | 334,40 71,6] S. 1. Regen. 
7. Dezbr. 6 U. Mrg.] 335.08 | +14| W. 2. Trübe. 


Breslau, 7. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 9 3. U.⸗P. — F. 9 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war heute wenig bewegt 


und die Courſe waren nur geringen Schwankungen unterworfen. Die Rente] 
begann zu 67, 10, ſtieg auf 67, 15, fiel auf 67 und wurde ſchließlich in träger] & 


Haltung zur Notiz gemacht. Für die italieniſche Rente war die Stimmung 
matt; die ſonſtigen Eſſtein waren wenig verändert. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 91 gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 10. Ital. 
5öproz. Rente 71, 45. Italien. neueſte Anleihe 71, 25. Zproz. Spanier —. 
Iprz. Spanier 104 . Deiterreich, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 395, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1 38, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 520, —. 

London, 4. Dez, Nachm. 3 Uhr. Silber 61 — 617. Türk. Conſols 
45%. Conſols 90%. proz. Spanier 47. Mexikaner 33. 5proz. Ruſſen 
90, Neue Ruſſen 85%. Sardinier 86. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 87, Sch. 
Wien 12 Fl. 45 Kr. 

Der Dampfer „Hanſa“ iſt mit einer Baarfracht von 126,865 Dollars 
von Newyork in Cowes eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,025,622, 
der Metallvorrath 13,048,475 Pfd. St. i 

Wien, 5. Dezbr., Nachm. 12% Uhr. Belebtes Geſchäft. öprozentige 
Metalliques 74, 25. 4 1proz. Metalliques 65, 25. 1854er Looſe 90, 75, 
Bank =» Aktien 787, —. Nordbahn 167, —. National⸗Anlehen 81, —, 
Credit: Aftien 185, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, —. London 
120, 70, Hamburg 90, 75. Paris 47, 70. Gold —, Boͤhmiſche Weſt⸗ 

bahn 15 —. Neue Looſe 138, 75. 1860er Looſe 92, 80. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 251, —. 

Frankfurt a. M., 5. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Das 
eſtrige Steigen der Fonds machte weitere Fortſchritte, beſonders in Credit: 
ktien und Looſen. Finnländiſche Anleihe 83%. — Schluß⸗Courſe: 

Ludwigshafen⸗ Bexbach 138, Wiener Wechſel 96. Darmſtädter Bank⸗ 
fin —. Darmſt. Zettel⸗Bank —. Spiez. Metalliques — 4 proz. 
Metalliques 50%. 1854er Looſe 72%. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, 
Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 181. Oeſterreichiſche Bankantheile 769, 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 177. Neueſte öſterreichiſche Anleihe 76%. Oeſterr. 
Eliſabetbahn 108. Rhein⸗Nahebahn 24%. Heſſiſche Ludwigsbahn —, 

Hamburg, 5. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Börfe eröffnete in 
recht günftiger Stimmung, doch fanden nur in öſterreich. Creditaktien und 
öſterreich. Looſen erhebliche Umſätze ſtatt, während alle andere Effekten nur 
nominell blieben; die Börſe ſchloß in flauer Stimmung. Geld und Valuten 
blieben unverändert. Wetter milde. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. —. 
en 73. Vereinsbank —. Nordd. Bank —. Rheiniſche —, 

Or a n * 


Hamburg, 5. Dez. [Getreidemarkt.]. Weizen ruhig, ab Dänemark 
Frühjahr 127 128pfd. ſoll 96 Thlr. 05 f. ſein. Roggen ruhig, Köͤnigs⸗ 
berg 2079 wurde à 58 verkauft und iſt dazu offerirt. Oel loco und pr. 
Dezbr. 23%, pr. Mai 24%, Kaffee 215 Conſumgeſchäft. Zink umſaßlos. 

Liverpool, 4. Dez., Mittags 12 Uhr. [Baumwolle.] 3000 Ballen 
Er — Breife gegen geiler unverändert. Wochenumſaß 51,580 Ballen, 
kiddling Orleans 26%, Upland 26%. b 


rungsblatt einem Correſpondenten der „Moskauer Ztg.“ nachzuplaudern, Nordb 


- | mometer 


— — 


Berlin, 5. Dezbr. Eine mit großer Energie auffteigende Bewegung in 
öſterr. Grevitachien, welcher die ubrigen Effecten, ſelbſt die 1860er Looſe, nur 
langſam und zögernd folgten, gab der Börſe im Ganzen eine ſehr lebhafte 
Färbung. Obwohl der Geſchaftsumſang auch in an Effectengattungen 
nicht beſchränkt war, ſo kam der Umſatz doch in keiner auf die Höhe, w 

der Verkehr in öſterr. Credit erreichte. 19 65 — hatte die 1 5 Börſe an 
Feſtigkeit gewonnen, die Courſe ſtellten ſich überall höher, für Eiſenbahn⸗ 
Aclien zum Theil recht weſentlich. Vor Allem trug hierzu die Thatſache bei, 
daß die Bundestagsſitzung heute abermals ausgeſetzt iſt, woraus die Hoff⸗ 
nung geſchöͤpft wird, daß die Mächte den Weg der Verhandlungen wieder 
betreten. Für Eiſenbahnactien waren Käufer am Markt, und die Verkäufer 
fo zurückhaltend, daß ſelbſt mäßige Ordres die Coursentwickelung in ſteigende 
Richtung leiten mußten. Der Schluß der Börſe war für die meiſten öſterr. 
Sachen zwar fühlbar matter, ſonſt aber im Ganzen feſt. Der Geldmarkt iſt 
willig. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 5. Dezember 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pre 1961 1862 Zt, 
Aachen-Düsseld.j 3½/ 3½ 


Fonds- und Geld-Course. 


di 2 34½ „ 

alte 12844 br Aachen Mastrieh] — 

dito 185641 [98% ba. Amsterd-Rottd. | 5% 6 
dito 1850141, 1>8%, bu. Berg.-Märkische 80 6 
dito 18571412 198%, bz. Berlin-Anhält.. .| 8% & 
dito 185904 984 bz. Berlin-Hamburz| 6 | 6% 
dito 1 Berl.-Potad.-Mg. [Il 14 


858044 G. : : 
$taats-Schuldacheinel3 277 dr. Berlin- Stettin. 7% 7 14 
Pram. Anl. von 18580 ½ 118, bz. D hg x. 3 
Berli stadt-ObL.. - Fa! 
orliner Stadt-Obl. 99 E. Cöln Minden. 2 
Cosel-Oderberg.| — 
dito St.-Prior.] — 


Be ipasnı eh 

Da oe — — „ae , r B 

2 dito neue. 4½% % ba. ‚udwgsh.-Bexb. 3 5 

(Schlesische. * 99 6. Magd.-Halberst. 22½/5½0 
„ ‚Kur- u. Neumärk 1 G. Magd.-Leipzig.. .|17 [17 

ö[ Pommersche.....|4 | Magd.-Wittenbg.| 144) I 

2 \Possnsche...... 4 % n Mainz-Ludwgah.! 7 | 7 

© (Preussische, ... .|1 5 ½ bz Mecklenburger. .| 274] 2 

5 )Westph. u. Rhein |4 %% bz Neisso-Brieger. J 30 4 

= (Sächsische. ..... 4 5% 6 NiedrschL-Märk.| 4,4 

Schlesische. . . 14 198 ½ ba 8 1% 2 

Louisd’or 110 bz Oest.Baukn. 52 J bz. Oborschies. 155 17,110 

Goläkronen 8,6% G. |Poln.Bankn. — — dito B. zpltogj |; 

Ausländische Fonds, „ 

Oesterr. Metalliques.ſ5 461 ½ bz. ur Fr. —— 91 — 
o Nat. Aul. e s rde be. Hosen n 2 
dito. Tot A v. 50% 10 b. Bhbamtarn....| %] 2% 
dito Ger Pr.-A. 4 76 oz Alto Sta che Ele la 
dito Eisenb.-L. | - |76% bau k. Eh 5 Te 5 

Kuss. Engl. Anl. 1862)5 f u, G. e 
dito 4 Anl... al — — 41. ih 14197 U 
dito Poln. Sch.- Stargard- ! N 

bol, r R 7 wu Thüringer 2,1 72,14 


dito III. Em 4 35 = 
Poln,. Obl. à 500 Fils 483 B. 
duo 4 300 F. 87 B 


dito à 200 Fi Borl, Kassen-V. 


2 2 
Kurhess. 40 Thlr. . 62 @ Braunschw. B. 1 est etw. ba. u. B. 
aden. 35 Fl. Loose. - Bremör Bank.. 55 4 4 103½% @. 
>anzi 6 9% G. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Ban | S6.| 9:19. 
berg.Märkische... 493 G, Geraer Bank... 5%| 7414 193% G 
dito ral95% G Gothaer „ 4! 59 4 188 8. 
“ dito IV. —— — Hannoversche B.] 4½ 3 4 8 8 
„dito UI. v. St.. 78 bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 |99% etw. ba. 
Oln Minden. 4 29] © „ . Voereins-B.| 5 . 6% 4 103 8. 
dito 15 J101% 0, Königsborger B 61 5% 4 100 B. 
dito 2 — 2 Luxemburger B. 10 10 4 101% 0 
dito III. 1 — Magdeburger B. 3% 4% B. 
dito e 46195 bz. Posener Bank, 5 545 5444 91 ½ 6. 
. Aite er IV. a 137 bz u. 0 Preuss. Bank- A.] 4 92501 121 8. 
Cos.-Oderb. er 4 I — - Thüringer Rank] 2 3 4 69 etw. bz 
„ dito 11.4% — Weimar „ 48 4 8. _ 
Nicderschl. Märk. ..|4 % ba. | 
dito conv.|4 so Kr. Berl. Hand.-Ges] 5 | 9 a 1911, G. 
dito ULI4 %a b. Coburg. Oredb. A. 3 | 8 4 62 1. 
, ie IV. — — | Darmstädter „| 5 6% 4 fac bzu@. 
Niederschl, Zweigb.. I Dessauer „11-14 ‚12% be. 
At. OC... 45 [981 B. Dioec.-Com.-Aut. 6 7½% 4 J % 4 Ailk bz 
Oborgchles. 2 q 4 4 — — Gonfer Credb. .] 2 3½% las, M, u. u. B. 
Aito ee 3½%890 ba. Leipziger „3 13 4 169%, etw, bz. 
dito © u. D. 4 191% 8. Meininger 6 1 4 191% 6. 
dito a © Moldauer Li. 1 f 
leer N err. Oredb. A 7 74 ½% a7 
Vest. Franz. % br. Schl. Bank -Vor. * 6 U ran 
Vest. südl. St.- H.. 3 284 ba — | 
ithein v. St. gar. dl. — — Minerva......| — 4 20% bz 
Rhoin.-NaheB, gar. 4% % be. | For v Hsenbbdtl — — ld d Keule 
Weohsei - Course. - 
Amsterdam 2350 Fl... 10 T. 141% ba. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 G. 
dito dito 2 M. 140 % ba. Leipzig 100 Thlr.. 8 T. 99% 6. 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 162% ba. to dito 2 M. 9% 6. 
dito dite 2 180% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. (2 M. 86. 22 ba. 
London 1 Lt... 3 M. Js. 16 bz. Petersburg 100 8.-R. 3 W. a3 ½% ba. 
Paris 300 Fres 2 M79 ½%½, ba. dito dito 3 M. o ba. 
Wien 150 Fl... 8. T. S2 ½% bz. Warschau 90 8.-R.. . 8 T. 8 ba. 
dito dito 2 M. 81 & ba. Bremen 100 Thlr.. 8 T. Hon, bs. 


Breslau, 7. Dezbr. Wind: Weſt. Wetter: trübe, regnicht. 5 
rüh 2° Warme. Im Allgemeinen fehlte es dem een De 
ı Abfab und fanden die zugeführten Partien langſam Kaufluf. 
Weizen blieb in feiner Waare beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr., 
gelber 52 —60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen nicht ohne 
Begehr, pr. 84 Pfd. 38—40—42 Sgr. — Gerite vernachläſſigt, pr. 70 Pfd. 
weiße 36—38 Sgr., gewöhnliche 30—35 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 
25-28 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wicken wenig angeboten. — 
Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein 2 gefragt. — Oelſaaten 
ſchwach behauptet. — Zenit feſt, 49 —53 Sgr. pr. Ctnr. 
gr. pr. 


nicht an 


off. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 53—62—67 Wicken 45—47- 50 
Gelber Weizen 52—57—61 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
N - 38—40—42 Schlag⸗Leinſaat 1 170-190 
Gerste. 30—35—39 . 3 188—198— 208 
CCE 25—27—28 Winter⸗Rübſen 178-186 198 
Etbſen nnn. 46—52—56 Sommer⸗Rübſen . 150 —160—172 


Kleeſaat — feſt, — rothe ordinäre 10-10% Thlr., mittle 11%, 
gage e e pl Tee a a Be Bei 
inäre 10—12 „ mittle 13% — „fei —17% * 
hochfeine 18—19 Thlr. pr. Ctr. l A Abe, Jene. 10% 1 Ad 
hymothee 5% --7% Thlr. pr. Centner. 5 
Kartoffeln pr. Sad u 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14 1 / Sgr. 


Hohes Rubel br. Ct, pro 1475 Tir ehr. Dezember 11 

lohe » Ctr, loco r., pr. Dezember 2. r 
Frühjahr 11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Dual a 0% 1155 + 
und Dezember 13% Thlr., Frühjahr 14% Thlr. 


Theater ⸗ Repertoire. 

„Montag, den 7. Dezbr. 1) „Der neue Gutsherr.“ Komiſches Sing⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach Crenzs de Leſſer überſetzt von Caſtelli. Muſik von 
Boieldieu. 2) „Tanz⸗Divertiſſement.“ 3) Zum fiebenten Male: „Die 
Schwägerin von Saragoſſa.“ Komiſche Operette in 2 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen von C. Treumann. Muſik von J. Offenbach. 

Dinstag, den 8. Dezbr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander Liebe. 
„Nichard's Wanderleben.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach John O'Keefe 
frei bearbeitet von G. Kettel. (Richard Wanderer, Hr. Alexander Liebe.) 


Breslauer Orchester-Verein. 


Heute Abend 7 Uhr im Springer'schen Concertsaale 


5. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Componisten 


Herrn Richard Wagner. 


Billets à 1 Thlr. (num.) und à 20 Sgr. (nicht num.) sind in der Buch- 
und Musikalienhaudluog von Jullus 3 zu haben. 
[5100] Das Comite. 


T 
Trichinen- Liqueur, 
nach genoſſenem Schweinefleiſch vorzüglich zu empfehlen. 2 Amer echt, 
ef 
Heinrich Hirſchfeld in Schweidnitz, Ring 73. 


die Originalflaſche 10 Sgr., zu haben bei 


Dr Stein. g 
Barth und Cemp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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